Symmetrie – Kinder lernen von Kindern


Auf Einladung von Kollegin Rammesmayer aus der angrenzenden VS habe ich einen Stationenbetrieb für die 3c Klasse der VS Eisenstadt zum Thema Symmetrie aufgebaut.
Vom Blickwinkel eines Kindes ausgehend versuchte ich, die zu bewältigenden Aufgaben zu gestalten und auch den Montessori-Aspekt im Auge zu behalten.
Vorbereitete Umgebung:
· 6 gleiche Stationen in grün und blau  - je ein Tisch für 2 Kinder aus der VS und 2 Kinder aus der NMS
· die einzelnen Stationen ausgestattet mit Karteien, 2 Handspiegeln, Arbeitsblättern, folierten Arbeitsblättern und wasserlöslichen OHP-Stiften, Bleistiften, Buntstiften und Geodreiecken
· zusätzlich für einzelne Stationen: Klammerkarten, LÜK-Kasten, Symmetrie-Legespiel, farbige Legeplättchen
· Klangschale für die Rhythmisierung des Projektablaufs
· Stationenplan in grün und blau für die VS-Kinder
Alle Stationen gehen von der konkreten Arbeit mit dem Spiegel aus. Dabei werden die Kinder der VS von den Kindern der NMS über Karteien zum Tun angeleitet. Über die Bilder auf den Karteien machen sich die Kinder auf die Suche nach Symmetrieachsen. Sie drehen und wenden den Spiegel solange, bis sie aus dem Ursprungsbild das Lösungsbild gefunden haben.
Geometrie fand in der Jahresplanung der VS-Kinder einen besonderen Stellenwert, da in der Klasse ein IMST-Projekt zum Thema „Quadrat-Rechteck-Dreieck-Kreis / Kinder lernern von Kindern“  durchgeführt wurde. Den Schlusspunkt bildete der gemeinsame Vormittag mit SchülerInnen aus der angrenzenden NMS. Das Thena „Symmetrie“ fand in der bisherigen Arbeit keinen besonderen Stellenwert. So waren Vorkenntnisse  der VS-SchülerInnen  auf diesem Gebiet nur in dem Ausmaß vorhanden, als dass sich einzelne Kinder bereits in Freiarbeitszeiten damit auseinandergesetzt hatten.
Beobachtungen der Lehrerinnen / SchülerInnen:
Wunderbar waren dabei die einzelnen Charaktere der NMS Kinder zu erkennen. Manche waren sehr zurückhaltend und schlüpften in die Beobachterrolle, andere wiederum waren sehr bemüht dem Kind aus der VS jeden einzelnen Schritt vorzuzeigen.
҉
 „Ich versteh die Symmetrie sehr gut und ich hab´s auch gut erklären können. Aber ich werde sicher kein Lehrer. Dieses ständige Erklären mag ich einfach nicht.“
҉
Die Reaktionen der VS Kinder waren ebenfalls sehr unterschiedlich. Manche himmelten die NMS Kinder ehrfürchtig an und ließen sich führen, andere wiederum signalisierten schnell: Ich arbeite nun in meinem Tempo.
҉
„Dieses Mädchen vorhin war so super. Ich hab ihr nur einmal was gezeigt, du sie hat´s gleich verstanden.“
҉
Es war sehr spannend, diese sozialen Prozesse, die sich in diesem gemeinsamen Tun abgespielt haben, zu beobachten.
҉
„Weißt du, jetzt weiß ich, wofür ein Geodreieck und diese ‚Nullerlinie‘ gut ist bei der Symmetrie.“
Da alle Stationen vom Ablauf sehr ähnlich aufgebaut waren, konnte ich sehen, wie die Sicherheit der Kinder zunahm. Für die erste Einheit beraumten wir 15 Minuten an. Bei den letzten beiden Stationen signalisierten die Kinder: Wir sind schon fertig. Wann wird wieder gewechselt? Für ein paar schnelle Kinder aus der VS, die Zusatzarbeit einforderten, standen dann noch folierte Arbeitsblätter zur Verfügung.
҉
„Ich bin sonst kein so guter Schüler, aber ich finde, ich hab das heute wirklich gut erklärt. Alle Kinder haben ihre Sachen gut gemacht.“
҉
Bei jedem Durchgang war eine Station unbesetzt, d.h. die NMS Kinder hatten keine „Kundschaft“. Wir konnten beobachten, dass diese Kinder diese Pause sogar genossen. Manchmal nahmen sich diese Kinder Zeit, um das ganze Geschehen rundherum auf sich wirken zu lassen. Andere wiederum forderten eine Lehrperson als „Kundschaft“ ein, um zeigen zu können, was sie schon alles können. Der Spaßfaktor kam dabei auf jeden Fall nicht zu kurz.
҉
„Ich fand das echt cool, dass ich beim Plan der Volksschul-Kinder hab unterschreiben dürfen.“
҉
Bemerkenswert war der geringe Arbeitslärm, wenn man bedenkt, dass sich 42 SchülerInnen und 4 Erwachsene bei einer Außentemperatur von nahezu 30°C in einem Klassenraum befanden.
Alles in allem war es für uns ein harmonischer und lehrreicher Vormittag. 
Vielleicht ein guter Weg um VolksschülerInnen auf einen Übertritt in eine weiterführende Schule vorzubereiten und sie in diesem Übergangsprozess zu begleiten.

Gertrude Krasny, NMS Rosental 
Christine Rammesmayer, VS Eisenstadt
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